
Besprechungen

macht Beratung nötıg. Diesen Bedürtfnissen tragt leicht beıiselite geschoben werden, sollen die Fra-
das Buch VO  D} Schöpping Rechnung. Es 1st Aaus der gCn gestellt werden: Werden Methoden nıcht
Praxıs entstanden un: enthält, bıs 1Ns Detail uch durch Inhalte modifiziert? Und ann eıne
entfaltet, das Nstrumentarıum der Praxısbeglei- Fixierung auf Methoden nıcht gerade eiıne wun-
L(ung Für alle, denen dieses Thema Probleme schenswerte Innovatıon verhindern? Diese Fra-
bringt un: eın Anlıegen Ist, eın wichtiges Buch gCn machen auf eıne Lücke aufmerksam, durch
Irotz des empfehlenden Nachworts VO Her- dıe heute manche Konflikte ın dıe kırchliche
mMannn Steinkamp, In dem ınhaltlıche Fragen allzu Jugendarbeıt einziehen. Bleistein 57

Philosophie
SCHÖNDORF, Harald: Der Leib ım Denken Scho- Unantastbarkeit des menschlichen Leibes: „Men-
henhauers und Fichtes. München: Berchmans schengestalt 1st dem Menschen notwendig heilıg“
19872 256 Kart. 64 ,— (55% un: außerdem wiırd damıt die generelle

Angesichts der Bedeutung, Ja der Apotheose Aufgabe für das Weltverhältnis des Menschen
der Leiblichkeıit, Ww1e S1e das heutige Lebensgefühl vorgezeichnet: „Die Welt MUu: mI1r werden, W as

weitgehend bestimmt, 1St hılfreich, eiınen Blıck MIr meın Leıib 1St Jle konkreten Rechts-
dıe Geschichte der wechselvollen und SpPall- verhältnisse, angefangen VO der Eigentumsord-

nungsreichen Zuordnung VO Geıist und Körper Nung (Eigentum als erweıterte Leiblichkeıit, 100),
iun Dıie Arbeıt VO Schöndorftf führt eıne sınd danach auszurichten.

Schaltstelle dieser Geschichte. Hatte Descartes uch bei dem großen Antıpoden des eut-
den neuzeıtlichen Rationalısmus mı1t seiner n- schen Idealismus Schopenhauer scheint der Geılst

zunächst die Priorität haben. Der atzSCH Irennung VO Geılst (res cCogıtans) und KOr-
pCI (res extensa) eingeleıtet, führte der Höhe- se1nes großen Hauptwerks „Dıe Welt als Wlle
punkt der Geistphilosophie 1mM Deutschen Idea- un: Vorstellung“ lautet: „Die Welt 1St meıne
lısmus durch seine integrale Sıcht der Wirklich- Vorstellung“ ber gleich darauft wırd die
eıt und des Menschen aus der Geistperspektive radıkale Subjektbezogenheıt der Objekte 1Ns

einer 1e]1 CNSCICH Zuordnung der beiden Be- Leibhafte gewendet, da der Mensch „keıine Sonne
reiche. Dıies erd besonders be1 Fichte deutlıch. kennt un! keıine Erde; sondern ımmer 19888 ein
Nach iıhm verschafft sıch das Ich 1n der Körper- Auge, das eıne Sonne sıeht, eine Hand, dıe eıne
lıchkeit se1ınes Leibes den ıhm gemäßen Aus- Erde fühlt“ (195 Gegenüber den vermittelten
druck Der Leib 1st die „Artiıkulation“ der iındıvı- Erkenntnisobjekten 1sSt der Leib selbst das s

mıttelbare Objekt“ (Schöndorf gelingt der Nach-duellen Freiheit (41i Der Leıb 1st 1St VCI-

standen Medium der Kommunıikatıon un! WeIS, da dieser für Schopenhauer zentrale Aus-
druck VO Schelling StammMmM(CL; 31%) So gesehenGrundlage der Interpersonalıtät. Er 1st die uße-

rung der Freiheit. Fichtes Beschreibungen weılsen gewıinnt der Leib für dıe Erkenntnis N-

dental-apriorische Bedeutung (25305; da ıIn sEe1-weıt VOTraus auf dıe moderne Anthropologıe. Die
Bıldsamkeit un:! Offtenheıt des Menschen wiıird ı9158 vermıittelnden Funktion selbst unmuıiıttelbar
seinem Leib siıchtbar, namlıch der durch den bleibt Umgekehrt MU: das Ich eıbhaft verstian-

aufrechten Gang bedingten freıen Verfügung der den werden un:! dartf nıcht als „geflügelter Engels-
Hände un! der Ausdrucksfähigkeit des (ze- kopf“ gelten, w1e Schopenhauer spöttisch das
sıchts, 1n welchem das Auge dıe „sıchtbare Seele“ transzendentale Ich Kants Der VO  e}

1St (52 f.) „Dıie Natur hat alle ıhre Werke vollen- Descartes eingeleıtete Rückgang auf das Subjekt
det, Nur VO dem Menschen ZUO$S S1€e die Hand ab, bleibt Iso auch für Schopenhauer maßgebend.
und übergab ıhn gerade dadurch sıch selbst. ber für ıh wiırd der Leib das Wahrheıtskrite-
Bıldsamkeit, als solche, 1STt der Charakter der r1um der Erkenntnis 231 Die Subjektivıtät 1sSt
Menschheit“ (52) Aus dieser Sıcht ergibt sıch dıe 1L1UTI noch dıe Innenseıte des Leıbes, 1st dıe Stelle,
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der Leıib panz be] sıch ist, und 1es 1st der der FA Selbstmanitestation drängende Lebens-
Wille Schopenhauer glaubt hıer den Schlüssel F: wille Dıie Konsequenzen dieses Denkens zeigen
Wirklichkeit gefunden haben, as, W as AHin- sıch ın den spateren Teılen des Hauptwerks als
ter  ‚. den Vorstellungen lıegt bzw ihr eigentliches immer stärker hervortretender Sensualiısmus und
Substrat ISt. Der Wılle 1St für ıhn „das Dıng Materijlısmus.
sıch“ (200 Im Leib trıtt der Wılle 1n Erschei- Schöndort gelingt 1n seiner Arbeit, die 1er
NUNsS. Er 1St dıe „Objektität“ des Wıllens, wI1e 11UT ın einıgen Hauptthesen wıedergegeben WETI-

1n eigenwilliger Terminologie heißt In zeıitlicher den konnte, den tolgenreichen Schritt Schopen-
Nachbarschaft und 1n gedanklicher Kontinuıltät hauers durch den Rückbezug autf Fıchte 1n seiner
1St hıermıiıt der aufßerste Gegensatz ZU ıdealıst1- Konsequenz, ber uch 1in seiner Fragwürdigkeit
schen Denken erreicht. Der Leib wırd nıcht mehr deutlich machen un: damıt der heutigen Philo-
VO  - der Freıiheıt, VO Ich her als dessen Artıkula- sophıe iıne och keineswegs erledigte Aufgabe iın
tıon bestimmt, sondern umgekehrt wırd das Ich Erinnerung ruten.
VO Leib her gedacht als dessen Innenseıte, als Schmidt SJ

DIESEM EFT
Die Gentechnologıe bringt eıne bısher unbekannte Verfügungsgewalt über dıe Natur mı1ıt sıch, VOT allem
durch die neuartıgen Möglıchkeiten, ın das Leben einzugreıten un: steuern. JOHANNES REITER,
Privatdozent für Moraltheologie und Sozijalethik der Universıität Maınz, dıe ethischen
Probleme, die sıch hıer stellen, un! skizziert Grundsätze für einen verantwortlichen Umgang miıt diıesen
Techniken.

BERNHARD RUPPRECHT, Protessor für Kunstgeschichte der Universıität Erlangen-Nürnberg,
betfaft sıch mıiıt dem plastischen Werk Pıcassos, das 1ın Berlin un: Düsseldort ausgestellt W d}  $ Er zeıgt,
WI1e 1er einıge wesentlıiıche Momente des Schaftens Pıcassos deutlicher als anderswo sıchtbar werden.

Das Jahr 1983 Wl uch 1n der Kirché weıtgehend beherrscht VO der Auseinandersetzung den
Frieden. Zwölt katholische Bıschotskonterenzen haben sıch 1m Lauft des Jahres dıesem Thema
geaußert. BERNHARD SUTOR, Protessor für Diıidaktık der politischen Bıldung und Sozijalkunde der
katholischen Uniıversıiutät Eıchstätt, Iragt 1n einer vergleichenden Analyse der Texte, ob das Politische 1n
seıner Bedeutung für Friedenssicherung un! Friedensförderung genügend deutlich wırd

Dıie Diskussionen der deutschen Zeitgeschichtsforschung dıe begriffliche Fassung des Phänomens
„Wıderstand“ ın der NS-Zeıt haben einer Dıfferenzierung des Wıderstandsbegriffs geführt. HEINZ
HÜRTEN, Professor für LICUCIC un! nNeEeUuUESTIE Geschichte der katholischen Unıversıität Eıchstätt, zeıgt
1m Blick aut das Selbstverständnıs der „Resistance“ der tranzösischen Katholiken, da: 1es besonders
für die Kirche un: ıhr Verhalten galt.

Vor 50 Jahren, Junı 1934, wurde der Ministerialdirektor 1m preufßßischen Verkehrsministerium
und Vorsitzende der Katholischen Aktıion 1mM Bıstum Berlın Erich Klausener 1m Zusammenhang mıt
dem SOgENANNLEN „Röhm-Putsch“ erschossen. W OLFGANG KNAUFT würdigt seın Leben un! seın Werk
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